
Mitt. Abt. Geol. Pa läo nt. Bergb. Landesmus. Joanneum

Buchbesprechungen

Wa lter D EL-N E< ;RO: Abriß der Geo logie von Ös terreich. - Bundesländerserie,
1 , 8 5 ., 30 Abb., 4 T af., W ien (Geo log ische Bundesan stalt) 1977, Flex. Einband,
5 . 130 .- .

Seit de r Geologie von Ö ste rreich (SCHAff ER 1951 ) erscheine n nun nach einer
etwa zojähr igen Pau se in relativ kurzen Abs tä nde n meh rer e zusam menfassende
Darstellungen de s O stalpenber eichs (GWINNE R 1971 , RICHTER 1974, BÖC;E I. &
SCII.\IIDT 1976, T OI.I..\IANN 1977, Geo logische Bundesanstalt, im Druck ). Z u diesen
gesellt sich mit dem " Abr iß der Geo logie vo n Ö sterr eich " ein weite res Werk, das a ls
ein zige s jed och nicht den Geologcn oder H obbygeol ogen ans preche n wi ll, so ndern
al s Lern- und Unterrichtsbehelf für Leh ramtskandidaten und Lehrk räfte Höher e r
Schu len gedacht ist und somit in e ine ec hte Marktlück e stößt.

An e inen Übe rblick über die geo logische n Baueinheiten Ös te rre ichs (5 . 5-II )
sc h ließt die detaillierte Besprechung dc r einzelnen Einheiten (5. 12- 107) a n . Da rin
w ird in st ra ffer Form eine für den genannten Leserkreis mei st a usreichende und
gute Information üb er Lithologie, Stratigr aph ie, Fa zies und T ek ton ik gegeben.
Er gän zt wird du rch gut ausgewä hlte Karten ski zzen und Pro file . De n Abschluß des
Werkes bi ldet eine nach Baueinheiten geordnete Literaturauswahl (5 . 108-134 )
und ein G lossarium zur Erläuterung vo n Facha usd r üc ken (5 . 135-13 8).

Bei der Betrachtung des Gesamtwerkes fällt a uf, daß ei nzel ne Ka pitel in
Umfa ng und Qualität vo n der so ns t guten Darstellungsw eise abfall en . Dies ist
be sonder s bei Abschnitten festzustellen, di e dem Pal äo zoikum (Aus na hme :
westliche Grauwacken zone) gewidmet sind. Bei eine r eventue llen Neua uf lage
wären hier neben Ergänzu ngen auc h Korrekturen angebracht. Im Schlagwortver­
ze ichnis ersc he ine n eini ge Aus d rücke un glü cklich defin iert zu sei n. So so llte z. B. in
ein er Z eit, in der in zunehmendem Maß ab solute Altersdaten au s dem Altkrist all in
vorliegen , dieses nicht mehr ausschließlich al s Präkambrium defin iert werde n.

Da nach dem Vorwort des Ver fa sser s der " Abriß" in ers te r Linie a uf die
Bedürfnisse vo n Lehramtskandidaten un d Leh rk räften abges t im mt ist , sc he inen
dem Rezen senten doch einige für den Unte rr ich t wesent liche T he me n, w ie
Lager st ätten , Verkarstung und pleist o zäne Höhlen sedimente, zu kurz zu kommen.
Angabe n darüber w ürde n vo m gena nnten Leserkreis verm utlic h ebenso begeistert
a ufge no m me n werden wie eine stra tigra phische T ab ell e, in de r sic h auc h abso lute
A ltersangaben befinden.

Z usa m me nfasse nd betrachtet bietet der "Abriß" jedoch ei ne gute und über­
sich tl ich zusa m me ngestellte auf d ie Leh rerfo rderni sse an H öheren Schulen abge­
sti m mte Geo log ie vo n Ös te rr eich, die sic he rl ich eine große Ve rbreitung finden
wird .

Doz. Dr. Fritz EIlNER, Graz



H elmut W. FLÜCI'L: Geo logie und Pal äo nt ol ogie an der Universi tar Graz 1761­
1976. -Pub likationen a us dem Archiv der Universitär Graz, Band 7, hrsg, von H .
WI ESI'LECKER . - ' .H Seite n, 41 Abb., Akad . Druck- u. Ver langsansr. Graz, 1977;
Flex. Einbd., ÖS ' 70.-.

Der hundertj äh rige Best a nd des Inst it ut es für Geo logie und Pal äo n tologie der
Univers itä t Graz war fü r H . W . Ft.üc. r.r., Ord inari us für H isto r isc he Geo logie und
Paläontologie der genannten Hochschule , der Anlal~ zur Herau sgabe dieses
W erkes.

Die hundertjährige Institutsges chichte ist dabei hinein gest ell t in di e E ntw ick­
lung der Erdwissenschaften in Ö sterreich. Dargest ellt vor de r polit isch -kulturellen
Szenerie des 18. Jahrhunderts bis in di e Gegenwart ste llt d ieses Werk nicht nur
lnstitutschronik, so ndern darüber hinaus auch einen Teil ösrer reich ische r Wi ssen ­
scha ftsgesch ichte dar.

Mit der H . \X'. FLÜCEL al s Na turwisse nsc ha ftle r eige ne n Akr ib ie wurden
un zählige Quellen (Publika t io ne n, Archivunterlagen , Akten, Briefe, mündlich e
Berichte) bis ins letzt e Det ail a usge we rt et. Sie la ssen dem Lese r di e Akte ure diese r
Geschichte, die - zumindest für di e heutige, jun ge Geologenschaft - nur a ls
Namen au s der Literatur bekannt sind, plötzlich leb endig e rsc he ine n . Ne be n
nüchternen Tatsa chen werden über sie - und gerade da s ma cht di e Lektü re dieser
Institutsgeschichte so abwechslungsr eich, spa nnend und amüsant - klein e
Anekdoten berichtet, die die se Erdwissen schaftle r mit a ll ihren Stä rke n un d
Schwäche n in ihrem wahren C ha ra k ter zeichnen.

Wie ein roter Faden ziehe n sich aber auch die Schwierigkeiten durch diese
Geschichte, mit denen da s Graz er In stitut, e in typi sch österreich isch es Klein inst itu t
in der Provinz, von seine n Anfangen bis heute zu karnpfcn hatte : Kampf um
Personal und Kampf um finan zielle Mittel , um e inerse its ein en dem internation alen
Sta nda rd ents p rec henden Lehrbetrieb, a nde re rse its di e immer a ufwe nd iger we r­
denden Forschungsarbeiten durchführen ZlI können . Und a uc h in der An erkennung
der Geologie sc heint sic h bis in jüngste Tage da s Aktualitätsprin zip zu bewahrhe i­
ten , wenn de r Au tor nämlich a u f eine n Vortrag vo n BOllE um 1850 ver we ist, der d ie
praktische Nutzanwendung der Geologie zum Inhalt hat und in dem im
Zusammenhang mit Verkehrswegebau festgest ellt wird , " und man wi rd erst dann
bedauern, da G manchem Eisenbahnbau nicht di e ge o logisc he Au fnahm e voran­
ging". Trotz der finanziellen und personellen Sc hw ier igke ite n hat sich bis in jüngs te
Zeit abe r immer wieder bewiesen - und di es wird vo n H . W . FLÜCFL a n
eindrucksvollen Beispielen he rausgestrich cn - , daf~ die Geo w isse nsc haften in G raz
zu Spitzen- und Pionierleistungen fähig waren , wenngleich auch diese zu m Tei l in
der modernen Literatur kein e Würdigung find en, Beispi ele da fü r ware n die
Dünnschliffuntersuchungen vo n PI'l T RS a n ohert r iadis chen Dach st e in kal ken als
erste mikrofa ziell e Untersuchungen von Karbon ar gestein en ode r die von SCH\\'I i':­
:-':E R und A.\II'I'I'RI.R geä ufserren Vo rs te llunge n, die a ls "sea f1 0 0 r spread ing" aus
Am erika wied er importiert wurden in der " p late recronic" I{eute das geo logische
W eltbild prägen .



Die o. g. Beispiele zeigen aber auch, da(~ der Autor es in seiner Institutsgeschich­
te ausgezeichnet verstand, sie nicht nur bis ins letzte Detail informierend, so nde rn
a uch stets aktue ll u nd unterha ltend darzustellen. Dies wird sicher mit ein Grund
da für se in, da (~ jed er - a uc h der N ich t-Grazer -, der sic h m it den Erdw issenschaf­
ten ve rbunde n fü h lt, ge rne und oft a u f d ieses Werk zur ückgreifen wird, sei es, um
sic h a n de n angefü hrten Fakten und Daten zu in fo rm ie re n oder sei es, um
schmunzelnd übe r den Anekdo ten den tie ri schen Ernst der Geologie zu vergessen .

Doz. Dr. Fritz EIINER , Graz

Alexaride r T OLL,\I ANN: Geo logie vo n Österre ich, Bd . I, Di e Zentra la lpen.
766 S., 200 Abb., 25 Tab ., Fr. Deuricke , Wien 1977; öS 1780.-.

Der nunmehr vo rli egende Band 1 einer gro ßz üg ig a ngelegten Geo logie von
Ö st er reich umfa ßt in der Besch reibu ng des gesa mte n Zentra la lpins jenes R ückgra t
de r Osta lpe n. das in se iner Ko mplexi t ät des stra tigra phischen und tektonischen
Aufbaues ein M aximum an T he ma tik u nd Proble matik der Geologie Österreic hs
ent hä lt. Seit der 1951 von R . SU I\VINl' ER veröffentlichten geo logisc he n Übersic h t
der Zentralalpen (F. X . Sr:H,\ FF ER "Geologie von Ö sterreich") si nd durch eine Fü lle
neuer Fo rschungen gru nd legend neue Er ke nn tn isse erzielt wo rden . Solche be tref­
fen a lle Bereich e de r Z entral alpen Öste rre ichs un d e nts ta mme n a uc h a llen
Di sziplinen ge o logische r Fo rsc hu ng.

Obwohl der Verfasser in za h lre iche n frühe re n Publikationen se ine n Auffassu n­
ge n sc ho n Au sdruck ve rl iehe n hat, en tsp r icht der nun vo rl iege nde Ba nd 1 doc h
ei ne m echten a uc h international spü rbaren Beda rf. Dab ei ist a ufser der be w underns­
werten kornpil ar o ri sch en Leistung d ie Klarhei t der Da rstellung un d d ie Ausgewo­
genhe it bei der Behandlung der e inze lne n T eilgebi ete und des umfangreichen
Themenkreises besonder s hervorzuheben.

Die bedeutenden Er ru nge nsc ha fte n in der Ke n nt n is vo n ze ntralalpinem
Meso zoikum so w ie der vielfä ltige n tek ton isch e n Po sitio nen von Altpa läo zoi ku m
haben fü r all e Fragen ei ner Synthese des Gebirgsba ues vö llig neu e Situa tio nen und
Frageste lIu ngen gescha ffen.

Es wird mancher Leser den vom Auto r beschrieb en en Weg zu r Lösu ng d ieser
Fragen noch für un sich erer halten , a ls es die Fo rmul ieru ng seines Textes verspricht.
Dies sc he int jed och bei dem so um fan g reiche n und sc hwierige n Theme nkreis, der
hier zu bewältigen war, un ve rm eidbar zu sei n. I

Die G licde ru ng der Darstellung fugt a u f der Gru nd lage der tek toni sch e n
Stockwe rke vo m Penninikum bis in das O berosta lpi n, wobei im Sin ne der vom
Auto r se it 1959 vertret en en Auffass ung jed em Grogabschnitt eine sehr informative
Übe rs ich t vo rangest ellt ist. Letzter e ist fü r das Mi tte los ra lpi n, wohl mit Rücksicht
auf de ssen in mancher Hinsicht best eh ende Problematik , be sonders einge hend
ges ta lte t (S. 190-21 I ). Die Unte rg liede ru ng nach regional en Gesic h tspunk ten
c utha lt jeweils Absc hn itte zu r G licde rung de r Ges te insserien, der Stratigraphie,
T ekton ik , M etamo rpho se , Lagerstä tten und auger reichl ich e n Literaturzitaten im
T ext bis A nfa ng 1977 eine Kurzfass u ng der wichtigsten einsc h lägige n Pub likatio­
nen.

Ein zusa m me nfasse ndes Lite ra tu rverzeic hnis nim mt a rn Ende des Bandes die
Sei te n 671-744 mi t mehr a ls 2 100 Einzelt ite ln ein. Ein Verzeic hnis der Ortsnamen
un d vo n solc he n abge leite te n geo logische n Beg riffen fü llt 21 Seiten und erleichtert
bedeutend da s Auffinden ges uch ter Einze lhe ite n.



Das Buch wird für lange Zeit ein wichtiges Nachschlagewerk für den Fachmann
und für fortgeschrittene Studierende sein. Seine didaktisch geschickte Gliederung
und Fü lle des Stoffes ermöglicht sowohl eine rascl-e Orientierung wie auch die
Vert iefung in eine großartige Pro blematik .

Un iv.-Prof. Dr. K. METz, Graz




